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DrucRlofende pfùigfterL
eute fetern roir bie Spfingften aus bem (Seift ber neu'ften geir,
Ser uoft ©ulb auaj bie Oeringften töft oom Srud unb fte Befreit.
Sange tjarrte man ber ©tunbe, bie beS SunfetS [TJtaäjt gerfdjlug
SBie ein SJraufen fam bie Stunbe, nun uon einem ©onnenf ieg!

33adt auaj ängftltdje ®emüter $agen ob bem ©ajicffat an,
Safj ein Stadjtteid) fdjlug barnieber nur" bie ©onne non 3&pan
Slufgeffärte roirb'S nidjt fümmern, bafj audj mal oon ©eiben" ftammt
Sie ©rtöfung; mag umfdjimmetn fie bie SSötfer inSgefamt.

3ft bie ©trafjtenflut bie redjte nidjt oom edjten" tjeil'gcn ®eift
©8 genügt, bafj bofe [TJtädjte itjre Sidjtfraft meberreifjt I

Saffen roir baë fjeit'ge" fatjren! benn eS fam in SJJtiftfrebit,

©eit ber fjeitigen" ©ebafjren fjot fein [Renomme oerfdjütt't

öcbülerbmcf.
©onberbar ju oerefjrenbe grau Sßräfibentin!

©otdje ©aajen unterfdjrciben, roie eS Sdjroeigerfrauen treiben, ift
benn bodj für braoe Sinber unb für ®röfjere nidjt minber, ein SBegefjren,
baS entfdjieben ftört ben alten ©ajüterfrieben. ©ajreibt ifjr ba ben 3ßäba=

gogen: SBirb roie immer noaj gepflogen, mit ben ©djütern auSgegogen
unb fpaäiertidj ausgeflogen, roären roir gar fefjr erfennttidj; roenn bie

©djüter abftinenttidj Sttfofjote nidjt befämen, etroaS anb'reS gu ftdj näfjmen
unb bie SHtten fo befdjämen, bafj biefelben enblidj, enblidj audj begriffen,
rote fo fdjänblidj Stlfofjol bie Seute bilbe unb bie ©eelen rein oerroilbel "

©abt itjr grauen audj erroogen, roie bie ©djüter ftnb betrogen, roenn fte

fo in ©ulb unb ®naben fajlütfen follen Stmonaben ober bann, o roetj,

o roetj! falten ©djäftigarben=S:tjee. ©abt itjr niemals SBein getrunfen,
roenn ein greubenfeft gerounfen? SBottet aber unS ben ©tauben gar nidjt
muttergärtlidj rauben, bafj ber liebe ®ott bte Srauben für bie SJienfdjfjeit

tjat gefenbet, bafj man foldje flug oerroenbet. greilidj roenn bte Slbfti=

nenten nur fo eroig leben fönnten, roär' eS roirflidj etroaS giotteS, aber

nie ber SBille ®otteS. Stile DJienfdjen müffen fterben. Stbfiinentenoolf
beerben ftetjt man atfo alle Sage ofjne übertrteb'ne Jttage. Unfer ©djneiber,
SJteifter gipS, tjatte täglidj einen SipS, unb gog bennodj ofjne ©djaben
neungig Safjr ben SebenSfaben, unb idj fefbft ©rgängungSfajüler redjne
ftdjer, beffer, fütjler, roenn ein roenig ©aft unb SJtoft mir am Slfdje roirb

gur Soft. Sîitte beftenS abguroinfen; tafjt uns audj am StuSflug trinfen.
©agt bem Sefjrer, bafj e§ fei eudj fo fetjr nidjt ©rnft babei, unb eS roäre

fjalt fo SJtobe, bafj man brofje mit bem Sobe unb mit QaäjU unb 3tarren=

tjauS, bem ber trinft fein ©täSäjen aus. SBer aur geit ein Starr roift
fein, roirb c8 roafjrlidj otjne SBein; roer bann gar ben ®afgen giert, gebe

nidjt bie ©djulb bem SBirt. SJtid) beftegt fein Stffofjot, gegenteits er tut
mir rooljl, fönnte fonft in Eftaufdjgefdjtdjten nidjt fo fdjön unb fieblid)
bidjten. Sllfo liebe 33äbagogen unb gum Seite Sfjeologen laffet eudj oon
bangen grauen nidjt getjorfam oormiauen. Saffet unS baS ®la8 erfjeben:

StuSflugfreuben fotten leben!" SSitten aber fein baneben, etroaS SUfotjol

3U geben oon ben ©opfen ober Sieben, bafj roir roie bie ©ngel fdjroeben,
niemals oor bem Seufel beben, SBiffenf djaf len ftill erftreben, fleifjig an
ben 23üdjern fieben unb am ©djulbanf reblidj roeben. ©odj ber SluSftug

oljne See, otjne ©ajülersflatjenroef) !" fdjreibt im Stamen Vieler
Sieter SBiberroiiler.

Schicksal.
Selcaffe fiel, roeil ifjn fo ftarf nadj SJJaroffo gebürftet,
Ser fdjöne S3ernfjarb gönnt'S itjm nidjt unb roarb bafür gefürftet.

Verteidigung.
Stein 1 idj bin e8 enbfidj fatt, roaS ba über midj - bem SJtaien

®rofj unb Stein gefjubeft fjat mittels SJtaul unb ©djreibereien!

SBäume tjaben ja geblüfjt, ®ra8 unb ©atmen ftnb gefommen,
[Reblidj roar idj ftets bemütjt, Stoff gu liefern für bie grommen.

Ser getreue ©err Sßaflor rief bie beftberoäfjrten SBeter,

Unb fo roar im Äirdjendjor laut geflefjt um beffer SBetter.

Slnb're fjaben roofjt gefludjt, roie oerfotgt oon roilben SBangen,

Unb Sßropfjeten aufgefudjt mit SBefetjlen unb Surangen.

SBeten ober ftudjen gar, tonnten aber nidjt midj rüfjren,
SJtadjten feinen ©immel ftar, meine Sltlmadjt liefj idj fpüren-

SBaS ber Sunt fdjaffen fott, fjab id) treulidj vorbereitet,
SBaS mit ungeredjtem ©roE SJtenfajenunoernunft beftreitet.

SBartet nur! e8 rädjt oielleidjt midj oon SJtonaten (nodj fieben)
©iner, ber mir gar nidjt gteidjt unb eudj ftraft mit anbern ©ieben-

Safj ifjr jammert mit ®efdjrei: @i roaS roirb nun ba gelitten!
Jtomm bodj roieber braoer SJtai, fjaben oieleS abgubitten."

SJhjftifdje ®eroalt mag fajeuen abergläub'fdjer S3öferoid)t;
©fjrltdje ®emüter freuen roirb beS SJtenfdjengeifteS Sidjt!
3fjn allein nur auSgugiefjen fei're Siege bie SJernunft,
SJtag auf ifjren fltrdjenffiefen fjeufen brob ber SJtuder 3unft.

Stdjter ®eift fpridjt alte Bungen! btefe SBafjrfjeit ift nidjt jung
Safj japanifdj eS gefungen, ift ein guter gortf djritts ;©prung!
©ol' ber Seufel baS Salbabern nodj oon SSölfern auSerroäfjff
SBenn nur »tut in SJienfàjenabern fliefjt unb SJlut bie Seelen ftäfjlt.

Safjt uns brum ein SBftngften feiern in bem ®eift ber Solerang,
Ser bie ©ergen mag burdjfeuern, ber Jtuttur gum ©tjrenfrang.
Sdjladjtenlorbeer fotl oerblüfjen, oon ber S3arbarei ein Steft,
Safj beS Sommers Stofen glüfjen, balb gum fdjönen Jriebensfeft

Der Koloss.
SJtein Sanb ift roofjt grofj, bodj roitt iaj nod) fürroafjr
Sie ©rengen erroeitern unb änbern,"
©o fpradj einft ber mädjtige flnuten=3ar
SJtit feinen riefigen Sänbern.

©r fteljt auf bie Sarte. SBofjt gibt'S mandje SJtadjt,
Sie fämpfet nur mit Siptomaten,
SSiel ftotter gefjt e« in luftiger Sdjladjt
SJtit meiner SJtiflion oon Sotbaten."
©o btidt er um ftd). Sie 3apaner, geroifj
S3ring' idj auf gang anb're ®ebanfen,
Sie müffen oerbtuten." fpridjt trotjig ber [Rief
SJtit feinen [Rubeln, ben bfanfen.

©r 3tefjt in ben flampf. Stun fiel jetjt fein SoS
Unb ofjnmädjtig liegt, umgefdjmiffen,
©ebemütigt, ber fid) gebtäfjt, ber Jtolofj
SJtit feinen tönernen güfjen!

©fjueri: Slber fjä, Stägel, mit benen
Stutimobite gofjt'S bodj oürfdji,
roenner's amig fdjo in S3obe inne oer=
flüedjt tjänb unb all ©ajnööggen a "

[Rägel: ©djroiegeb mer ou bene oer=
bammle S3urgfjölglibänne unb fäb
fäjtoiegebmer, i roott nüb gtjöre ou
bene ©trafjls "

©tjueri: 3ä, roenn f'ietj fdjo am tetfte
©unbig bim S3urgpli uffe abegfatjre
ftnb, beSroege brudjeber efjne fä berig
USbrüd agfjenfe; 3&r roofjnib fdjo mefj
aS 30 3ofjr bäbi uffe, eS fjätt 3 bä
©ajnoogae glidj no niemert agfjenft

unb fäb ptt 3.
Stägef: Säb fefjtti bim Strafjl na, 3()t roärib groar nüt g'brao bägue."
©fjueri: ©fpafj aparbi, [Raget, aber fjät'S 3 nüb au tunft, mon etjr'8

gfefj fjänb, eS roär bodj oerftuemet fdjön ä fo "

[Rägel: SBaS au gfefj? 3 bin am Sunbig g'feib fän Sritt gum ©uS
u8, baS i bie giüed) nüb gfäd) unb fäb bini."

©fjueri: Stägef, Stägef, müffeber nüb, roaS i ber fjett. ®fdjrift ftofjt:
Su follft fein fattfdjeS QeugnuS reben."

Stägef: SBaS firölfijeber ä roieber in Sag ie?"
©fjueri: Sä [Rümbeti fjät gfeit, er feigib am fjalbi fedjfi fdjo im Sîat=

grift uffe ufem SBort obe gfjodt, got) luege, er fjeb 3 fälber gfefj.
Söifännib 3§r nu, 3fjr feigib oernarret in ä fo en ©tjaren ie."

[Rägef: SBett au, baS i müefjt."
©fjueri: SJteineber, baë mied) fi bod, roenn er im äfo en eltgante S3oge

t SBrugg iftefjtiib unb roänn b'©ungerbüefjleri im SBeg fttefjnb, bafj
er djöntib fjinteruggS fjinnen anere btjupe, bafj fte bäbod gfjeiîi oor
©djräde unb bä glidj Sag nümme djönt feil tja."

[Rägel: SaS roär affeS fajo rädjt, roenn nu grab atteS ä fo roär, roie=
ner feitib "

©fjueri: ®tjr brudjtib fei S8öd unb fei Säbe metj mitgnefj, nüb emol
uSjftiege, efjr brudjtib nu bä Sedef abjnefj, ab bere ©fjifte oorne
bure, roo'S ®müe8 brin ift, eS fjätt nu ein ©oogge, bä meinibig
®ftanf, roo bie Stutimobif oerfüefjrib pafjti fjalt nüb guet für ©uerS
®roerb "

Stägel: 3<J iefe »ege fäbem ifdj altroäg fänn grofjen ltnberfdjieb, ob

3 fjr mit ©urem Stinffnafter bin eim "gueftöfjnbib, ober ob'8
oun öppiS anberem fdjmödi unb fäb ifdjeS."

©fjueri: (©efränft ab.)

Vrucklölenäe Pfingsten.
eute fetern wir die Pfingsten aus dem Geist der neu'sten Zeit,
Der voll Huld auch die Geringsten löst vom Druck und sie befreit.
Lange harrte man der Stunde, die des Dunkels Macht zerschlug
Wie ein Brausen kam die Kunde, nun von einem Sonnensieg!

Packt auch ängstliche Gemüter Zagen ob dem Schicksal an,
Datz ein Nachtreich schlug darnieder nur" die Sonne von Japan
Aufgeklärte wird's nicht kümmern, datz auch mal von »Heiden" stammt
Die Erlösung; mag umschimmern sie die Völker insgesamt.

Ist dte Strahlenflut die rechte nicht vom echten" heil'gen Geist
Es genügt, datz böse Mächte ihre Lichtkraft niederreiht I

Lafsen wir das heil'ge" fahren! denn es kam in Mißkredit,
Seit der heiligen" Gebahren hat sein Renomme verschütt't

Senülerdrief.
Sonderbar zu verehrende Frau Präsidentin!

Solche Sachen unterschreiben, wie es Schweizerfrauen treiben, ist

denn doch für brave Kinder und für Gröhere nicht minder, ein Begehren,
das entschieden stört den alten Schülerfrieden. Schreibt ihr da den

Pädagogen: Wird wie immer noch gepflogen, mit den Schülern ausgezogen
und spazierlich ausgeflogen, wären wir gar sehr erkenntlich; wenn die

Schüler abstinentlich Alkohole nicht bekämen, etwas and'res zu sich nähmen
und die Alten so beschämen, dah dieselben endlich, endlich auch begriffen,
wie so schändlich Alkohol die Leute bilde und die Seelen rein verwilde I "

Habt ihr Frauen auch erwogen, wie die Schüler sind betrogen, wenn ste

so tn Huld und Gnaden schlürfen sollen Limonaden oder dann, o weh,
o weh! kalten Schäfligarben-Thee. Habt ihr niemals Wein getrunken,
wenn ein Freudenfest gewunken? Wollet aber uns den Glauben gar nicht
mutterzärtlich rauben, dah der liebe Gott die Trauben für die Menschheit

hat gesendet, dah man solche klug verwendet. Freilich wenn die
Abstinenten nur so ewig leben könnten, wär' es wirklich etwas Flottes, aber

nie der Wille Gottes. Alle Menschen müssen sterben. Abstinentenvolk
beerben sieht man also alle Tage ohne übertrieb'ne Klage. Unser Schneider,
Meister Fips, hatte täglich einen Tips, und zog dennoch ohne Schaden

neunzig Jahr den Lebenssaden, und ich selbst Ergänzungsschüler rechne

sicher, besser, kühler, wenn ein wenig Sast und Most mir am Tische wird
zur Kost. Bitte bestens abzuwinken; laßt uns auch am Ausflug trinken.
Sagt dem Lehrer, daß es sei euch so sehr nicht Ernst dabei, und es wäre

halt so Mode, daß man drohe mit dem Tode und mit Zucht- und Narrenhaus,

dem der trinkt sein Gläschen aus. Wer zur Zeit ein Narr will
sein, wird es wahrlich ohne Wein; wer dann gar den Galgen ziert, gebe

nicht die Schuld dem Wirt. Mich besiegt kein Alkohol, gegenteils er tut
mir wohl, könnte sonst in Rauschgeschichten nicht so schön und lieblich
dichten. Also liebe Pädagogen und zum Teile Theologen lasset euch von
bangen Frauen nicht gehorsam vormiauen. Lasset uns das Glas erheben:

Ausflugsreuden sollen leben!" Bitten aber fein daneben, etwas Alkohol
zu geben von den Hopfen oder Reben, daß wir wie die Engel schweben,

niemals vor dem Teufel beben, Wissenschaften still erstreben, fleißig an
den Büchern kleben und am Schulbank redlich weben. Hoch der Ausslug
ohne Tee. ohne Schüler-Katzenweh!" schreibt im Namen Vieler

Dieter Widerwille r.

8ckicksâl.
Delcasse fiel, weil ihn so stark nach Marokko gedürstet,
Der schöne Bernhard gönnt's ihm nicht und ward dafür gefürstet.

Verteidigung.
Nein! ich bin es endlich satt, was da über mich dem Maien
Groß und Klein gehudelt hat mittels Maul und Schreibereien!

Bäume haben ja geblüht. Gras und Halmen sind gekommen,

Redlich war ich stets bemüht, Stoff zu liefern für die Frommen.

Der getreue Herr Pastor ries die bestbewährten Beter,
Und so war im Kirchenchor laut gefleht um besser Wetter.

And're haben wohl geflucht, wie verfolgt von wilden Wanzen,
Und Propheten aufgesucht mit Befehlen und Kuranzen.

Beten oder fluchen gar, konnten aber nicht mich rühren,
Machten keinen Himmel klar, meine Allmacht ließ ich spüren.

Was der Juni schaffen soll, hab ich treulich vorbereitet,
Was mit ungerechtem Groll Menschenunvernunft bestreitet.

Wartet nur! es rächt vielleicht mich von Monaten lnoch sieben)
Einer, der mir gar nicht gleicht und euch straft mit andern Hieben.

Daß ihr jammert mit Geschrei: Ei was wird nun da gelitten!
Komm doch wieder braver Mai, haben vieles abzubitten !"

Mustische Gewalt mag scheuen abergläub'scher Bösewicht;
Ehrliche Gemüter freuen wird des Menschengeistes Licht!
Ihn allein nur auszugießen fei're Siege die Vernunft,
Mag auf ihren Kirchenfliesen heulen drob der Mucker Zunft.

Lichter Geist spricht alle Zungen! diese Wahrheit ist nicht jung
Daß japanisch es gelungen, ist ein guter Fortschritts -Sprung!
Hol' der Teufel das Salbadern noch von Völkern auserwählt"
Wenn nur Blut in Menschenadern flieht und Mut die Seelen stählt.

Laht uns drum ein Pfingsten feiern in dem Geist der Toleranz.
Der die Herzen mag durchfeuern, der Kultur zum Ehrenkranz.
Schlachtenlorbeer soll verblühen, von der Barbarei ein Rest,
Dah des Sommers Rosen glühen, bald zum schönen Lriedensrest

Ver koloss.
Mein Land ist wohl groh, doch will ich noch fürwahr
Tie Grenzen erweitern und ändern,"
So sprach einst der mächtige Knuten-Zar
Mit seinen riesigen Ländern.

Er sieht auf die Karte. Wohl gibt's manche Macht,
Die kämpfet nur mit Diplomaten,
Viel flotter geht es in lustiger Schlacht
Mit meiner Million von Soldaten."
So blickt er um sich. Die Japaner, gewih
Bring' ich auf ganz and're Gedanken,
Die müssen oerbluten." spricht trotzig der Ries'
Mit seinen Rubeln, den blanken.

Er zieht in den Kampf. Nun fiel jetzt sein Los
Und ohnmächtig liegt, umgeschmissen,
Gedemütigt, der sich gebläht, der Koloh
Mit seinen tönernen Füßen!

Chueri: Aber hä, Rägel, mit denen

Autimobile goht's doch vürschi,
wenner's amig scho in Bode inne ver-
flüecht händ und all Schnööggen a "

Rägel: Schwieged mer vu dene ver¬
dammte Burghölzlibänne und säb
schwiegedmer, i wott nüd ghöre vu
dene Strahls "

Chueri: ,Jä, wenn s'ietz scho am leiste
Sundig bim Burghöli usie abegfahre
sind, deswege brucheder ehne kä derig
Usdrück azhenke; Ihr wohnio scho meh
as I0 Johr däbi usse, es hätt I dä
Schnoogae glich no niemert aghenkt

und säb hätt I.
Rägel: Säb sehlti bim Strahl na, Ihr wärid zwar nüt z'brav däzue."
Chueri: Gspaß apardi, Rägel, aber hät's I nüd au tunkt, won ehr's

gseh händ, es wär doch verfluemet schön ä so "

Rägel: Was au gseh? I bin am Sundig z'leid kän Tritt zum Hus
us, das i die Flüech nüd gsäch und säb bini."

Chueri: Rägel, Rägel, wüsseder nüd, was i der heil. Gschrist stoht:
Du sollst kein faltsches Zeugnus reden."

Rägel: Was brölscheder ä wieder in Tag ie?"
Chueri: Dä Rümbeli hät gseit, er seigid am halbi sechst scho im Bal¬

grist usse usem Port obe ghockt, goh luege, er heb I sälber gseh.
Bikännid Ihr nu, Ihr seigid vernarret in ä so en Charen ie."

Rägel: Wett au. das i müeßt."
Chueri: Meineder, das miech si bock, wenn er im äso en eligante Boge

i Brugg ifiehrtid und wänn d'Hungerbüehleri im Weg stiehnd, daß
er chöntid hinteruggs hinnen anere bhupe, daß sie däbock gheiti vor
Schräcke und dä glich Tag nümme chönt feil ha."

Rägel: Das wär alles scho rächt, wenn nu grad alles ä so wär, wie¬
ner seitid "

Chueri: Ehr bruchtid kei Bäck und kei Lüde meh mitzneh, nüd emol
uszstiege, ehr bruchtid nu dä Teckel abzneh, ab dere Chiste vorne
dure, wo's Gmües drin ist, es hätt nu ein Hoogge, dä meinidig
Gstank, wo die Autimobil verfüehrid patzti halt nüd guet für EuerS
Gwerb "

Rägel: Ja ietz wege säbem isch allwäg känn grotzen Underschied, ob

Ihr mit Eurem Stinkknaster bin eim 'zuestöhndid, oder ob's
vun öppis anderem schmöcki und säb isches."

Chueri: «Gekränkt ab.1
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